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Rechenpfennige des 18. und 19. Jahrhunderts der 
Nadelburger Messing- und Metallwarenfabrik und ihre 
Verwendung als Wertmarken 
 

Erich Heisler 
 
Die Rechenpfennige dienten ursprünglich zum altertümlichen Rechnen mit Linien auf einem 
Rechenbrett oder Tuch. Nachdem sich das neue – bis heute übliche schriftliche –
Rechensystem durchgesetzt hatte dienten sie als Geschenk oder Erinnerungsstück ähnlich 
der Kleinmedaille, aber die Bezeichnung „Rechenpfennig“ hat sich erhalten. In neuerer Zeit 
wurden sie als Spielmünzen (Spielpfennige) verwendet, oder als Lernhilfe und Spielgeld für 
Kinderspiele. 
 
Der größte Produzent von solchen Pfennigen in Österreich war die „K.K. privilegierte 
Nadelburger Messing- und Metallwarenfabrik“ aber auch einige Knopffabrikanten oder 
Dantesmacher-Meister stellten für die Nadelburger Fabrik, oder auf eigene Rechnung solche 
Pfennige her. 
 
Als Vorlage für die eigene Produktion wurden oft ältere oder aktuelle Pfennige der 
Nürnberger Hersteller wie Balmberger, Diezel, Lauer, Weidinger usw. verwendet. Nicht 
immer wurden hierbei die Motive beider Seiten der Rechenpfennige kopiert, sondern auch 
von einem Pfennig die Vorderseite und vom Pfennig eines anderen Meisters die Rückseite. 
 
Waren oder Produkte konnten durch ein Privileg vor Nachahmung geschützt werden, aber 
auch der Handel mit solchen Waren nur dem Privilegierten gestattet sein. Dieser Schutz 
wurde mit einer kurzen Beschreibung in der Wiener Zeitung veröffentlicht, dafür musste 
man 20 Gulden Gebühr pro Jahr bezahlen (Wiener Zeitung vom 25.9.1852, S. 1). 
Das Privileg konnte auch Steuerbefreiung auf Zeit bedeuten, wenn die Herstellung der Ware 
im Interesse des Staates lag. 
 

Die Nadelburger Fabrik in Lichtenwörth (Niederösterreich) 
 
Um 1747 kaufte der Lichtenwörther Kupferhammerbesitzer Johann Christian Zug die 
Winkelmühle in Lichtenwörth. Mit einem 10.000 Gulden Staatskredit errichtete er ein 
Hammerwerk mit Drahtzug und erhielt das Privileg verliehen, Nähnadeln herzustellen. Bis 
dahin wurden Nadeln aus dem süddeutschen Raum importiert. Das nötige Know-how zur 
Produktion von Nähnadeln brachte ein aus Aachen stammender Nadelmeister mit. Aus 
finanziellen und organisatorischen Gründen übernahm bald die zuständige Hofstelle (Ärar) 
die Nadelfabrik. Produziert wurden Eisen- und Stahldrähte, feine Kupferdrähte zur Fertigung 
sogenannter "leonischer Waren", also geflochtene Bänder, Borten und Tressen. Außerdem 
wurden Näh-, Strick-, Steck- und Haarnadeln, Stifte, Haken, Niete, Messingbleche und 
Messingwaren wie Kessel, Schalen, Töpfe, Leuchten sowie Glocken, Mörser, Gewinde und 
Schraubenmuttern hergestellt.  
 
Im Jahr 1769, und nicht erst 1799 wie bei Würschinger (1943) angegeben, kaufte Graf 
Batthyány die „K.K. privilegierte Nadelburger Messing- und Metallwarenfabrik“ und führte 



Erich Heisler – Rechenpfennige der Nadelburger Messing- und Metallwarenfabrik                            2 
Digitale Publikation von www.Wertmarkenforum.de (November 2021) 

sie unter dieser Bezeichnung weiter. 1815 kam es zur Versteigerung der Fabrik und somit zur 
Übernahme durch Anton Hainisch. Sie firmierte nun unter „K.k. priv. Nadelburger Messing-
und Metallwaren-Fabrik Anton Hainisch“. Anton Hainisch war „K.k. privilegierter 
Großhändler“ mit Niederlassung in Wien. 
 
Die „Nadelburg“, wie die Fabrik auch kurz genannt wurde, bestand bis in die 1930er Jahre.  
 
Die Mitte des 18. Jahrhunderts entstandene Arbeitersiedlung gilt heute europaweit als ein 
einmaliges Ensemble. Die Häuser im Stil der regional typischen langgestreckten, ebenerdigen 
Bauernhäuser sind im Schachbrettmuster angeordnet. Betreten und verlassen konnte man 
Fabrik und Siedlung nur durch Öffnen der meist verschlossenen Tore. Die etwa 30 
Wohnhäuser waren den Meistern samt Familie vorbehalten. Zwei Familien teilten sich ein 
Haus mit gemeinsam zu benutzender Küche und Garten.  
 
Sozialer Mittelpunkt der Siedlung war die Kantine, ein markantes Gasthaus mit Arkaden, ein 
Tanzsaal, Wagenschuppen und Pferdestallungen waren angebaut. Die 1756 errichtete Schule 
vervollständigte das theresianische Fabrikkonzept. Bei einer Personalzählung im Jahr 1775 
waren von den 606 beschäftigten Personen, 289 unter 12 Jahre alt (auszugweise Abschrift von der 

Homepage des „Nadelburgmuseums“ in Lichtenwörth, Niederösterreich. http://www.nadelburgmuseum.at). 

 

 
 

1 Adlertor, 2 Theresienkirche, 3 Nadelburgmuseum, 4 Arbeiterhäuser, 5 Gasthof, 
6 Fabrik, 7 Villa, 8 Villateich und Insel (entnommen dem Flyer „Die Nadelburg“). 

 
Bei einer Führung durch das Nadelburgmuseum wurden wir mit einer Geschäftspraktik 
bekannt gemacht, die man auch im Buch „Die Nadelburg“ (S. 40) nachlesen kann: 
Bestellungen von Waren wurden an die Meister weitergeleitet, diese mussten die Kosten 
kalkulieren. Der Meister der das gewünschte am billigsten kalkulierte, wurde mit der 
Herstellung beauftrag. Das könnte eine Erklärung dafür sein, warum die Rechenpfennige 
signiert sind, andere Gegenstände wurden nur mit dem Stempel der Nadelburger Fabrik 
gekennzeichnet. 
 

http://www.nadelburgmuseum.at/
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Mit diesen Stempeln wurden die Verpackungen von Nadeln und Ähnlichem versehen. Vor 
allem wurden sie auf Topfgewichten in das Metall eingeschlagen und sind trotz manch 
starker Abnutzung auch heute noch gut erkennbar. 
 

Punzierte Pfennige 
 
Auf einem Flohmarkt konnte ich eine Schachtel mit ca. 200 g alten Rechenpfennigen 
erwerben, die mit einem Metalldetektor am südlichen Rand von Wien gefunden wurden. In 
der Schachtel wurden sie allerdings mit Pfennigen anderer Fundorte vermischt. So ist für 
einige Stücke der Fundort „südlicher Rand von Wien“ möglich, aber nicht sicher. Der größte 
Teil davon war schlecht erhalten und somit für eine Bearbeitung unbrauchbar, der Rest teilte 
sich auf Pfennige der Nürnberger Meister, einen kleinen Teil Nadelburger Pfennige und 
einige „punzierte Pfennige“ mit nachträglich eingeschlagenen Buchstaben und oder Zahlen. 
 

 
 
Derartige punzierte Pfennige sind auch im Katalog von Würschinger enthalten, bis jetzt 
konnte ich aber keinen Zusammenhang erkennen. Durch die Angabe „südlicher Rand von 
Wien“ und die Anzahl von verschiedenen Punzierungen bin ich jetzt aber sicher, dass diese 
Pfennige als Wertmarken und einige z.B. in den Ziegelwerken und Fabriken südlich von Wien 
als „Blechgeld“ verwendet wurden.  
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In der Literatur und auch in den damaligen Zeitungen wurde berichtet, dass die 
Ziegelarbeiter mit „Blech“ bezahlt wurden und damit nur bei bestimmten Händlern 
einkaufen konnten. Seit dem ich Wertmarken sammle, habe ich immer wieder Sammler und 
Händler nach Marken von diesen Ziegeleien gefragt, aber immer „noch nie gesehen“ als 
Auskunft erhalten. Bei meinen Recherchen habe ich einen Hinweis in der Sammlung 
Maretich (1863 versteigert) unter Nummer 7545 gefunden, eine Messingmarke mit den 
Initialen „A(lois) M(iesbach). Miesbach vererbte 1857 die Ziegelwerke am Laaer Berg 
(südlicher Rand von Wien) an Heinrich Drasche. 1869 wurden diese in die „Wienerberger 
Ziegelfabriks- und Baugesellschaft“ umgewandelt. Aber auch von dieser großen und sehr 
bekannten „Wienerberger Ziegelfabrik“ welche die Ziegel für die Ringstraßenbauten lieferte 
und mehrere Tausend Arbeiter (1850 waren es 2.890 Arbeiter; 1900 waren es 6.000 
Arbeiter) beschäftigte sind keine Wertmarken bekannt, obwohl die „Blechwirtschaft“ nach 
einem Bericht des Abgeordneten Dr. Kronawetter in der „Wiener Allgemeine Zeitung“ 1888 
noch immer bestand: 
 
„Bei der Wienerberger Ziegelfabriks- und Baugesellschaft übten die Partieführer einen Terror 
gegen die Arbeiter aus, bei Strafe der sofortigen Entlassung mussten die Arbeiter ihr 
Blechgeld in bestimmten Kantinen ausgeben, die Wirte waren Pächter der Gesellschaft. Das 
Verlassen des Werksgeländes war verboten und in den Kantinen mussten sie täglich um 60 
bis 80 Kreuzer konsumieren.“ (Wiener Allgemeine Zeitung vom 19.12.1888). 
 
In der Zeitschrift „Die Genossenschaft“ (1889 / Nummer 16 / S. 3) berichtet der 
Gewerbeinspektor für den Polizeirayon Wien von einem weiteren Fall der Ausbeutung in 
einer großen Ziegelei: 
 
„Der Partieführer dem 50 Arbeiter zugewiesen sind verabreichte den Leuten Vorschüsse in 
Marken, die er vom Wirt nach Bedarf bekam. Am Lohntag wird der Markenbetrag 
einbehalten und dem Wirt die Marken bezahlt. Vom Wirt bekommt der Partieführer 5% 
Provision, nach Angabe der Wirtin erhielt der Partieführer 10-12 Gulden wöchentlich 
Provision. Der Werksleiter hatte davon angeblich keine Kenntnis.“ 
 
Dieses Ausbeutungssystem ist aus Zeitungsberichten vom Eisenbahnbau und von der „Graz-
Köflach K. K. priv. Eisenbahn- und Bergbaugesellschaft“ bekannt, aber diese Firmen prägten 
Anweisungsmarken mit ihrer Firmenaufschrift und gaben sie im Lohnbüro an Arbeiter aus 
die um Vorschuss ansuchten. Die Marken konnten nur für Waren im Lebensmittel-Magazin 
der Gesellschaft und in der Kantine eingelöst werden. 
 
Die Pfennige sind mit zwei Buchstaben punziert, es wird sich um die Initialen des 
Geschäftsinhabers oder Pächters handeln, sie können nur für einen kleinen Kundenkreis 
bestimmt gewesen sein, wo sich Geschäftsinhaber und Kunde persönlich kannten um als 
Geldersatz angenommen zu werden. Bei der Marke Nr. 91 zitiert Würschinger Appel: 
„…dieser Pfennig wurde auch mit eingeschlagenem Stempel „I H 15 und Glocke“ als 
Geldmarke vom Bierwirt Johann Hohsass am „tiefen Graben“  in Wien verwendet.“ 
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Rechenpfennige der Nadelburger Messing- und 
Metallwarenfabrik 
 
Die Nadelburger Rechenpfennige (Spielpfennige) sind nachfolgend geordnet und 
nummeriert nach dem Katalog von Franz Würschinger (1943). 
 
Pfennige die punziert und als Wertmarke verwendet wurden erhalten zu dieser Nummer 
noch einen Buchstaben. Da es sich um billige Massenware handelt ist zu vermuten dass die 
„beschichteten“ Pfennige verzinnt und nicht versilbert sind. 
 
 

 
Vorlage für WÜ. Nr. 2 von JOHANN WEIDINGERSRECH. PF / Krone, 3 Lilien in Kreis zwischen 
Palmwedel. 
Weitere Vorlage von Weidinger: LUD. XV. DG.  FP. ET. NAV. REX / Büste mit Lorbeerkranz. 
 
 

 
WÜ. Nr. 2; Messing; 16 mm; 1,20 Gramm. 
Av: K.K. ИADLB : FABR : R : PFEИ: / I.E.  
Rv: LUD: U: D: G. F. R. ИA.R. 
 
 

 
Vorlage für WÜ. Nr. 5 von C. BALMBERGER* RECH*PFEN* / Sonne, 5 Sterne, Mond 
PLUS ULTRA / Segelschiff 
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WÜ. Nr. 5; Messing, verzinnt; 18,3 mm; 1,68 Gramm. 
Av: K.K. NATL……. . H. PFEN. / Sonne, 4 Sterne, Mond.   Rv: ohne Schrift. / I.E. 
 
 

 
Vorlage für WÜ. Nr. 6 von JOHANN CHRISTIAN REICH / Sonne, 12 Sterne, Mond. 
Rv: DURCH GLVCK AN BORT / RE. PF. / Segelschiff 
 
 

 
WÜ. Nr. 6; Messing, verzinnt; 17,3 mm; 1,04 Gramm. 
Av: K.K: ИADELFABRICK: RECHEN: PFENI: 
Rv: DURCH: CLUK UИ…/ I.E. 
 
 

    
Vorlage für WÜ. Nr. 7 von IOH. ADAM VOGEL / Segelschiff zu beiden Seiten RE - PF 
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WÜ. Nr. 7; Messing, verzinnt;  20,7 mm; 1,99 Gramm. 
Av: K.K. ИADLBURCHER : ABRICK : RECHEИ : PFEИ :  
Rv: DURCH. GLICK UИD KUNST / I.E. 
 
 

 
WÜ. Nr. 8; Messing; 24,9 mm; 0,71 Gramm. Abb. Sammlung Universität Wien. 
Av: K.K. ИADL.  RECHEИ : PFИ / Büste rechts 
Rv: Häuser mit Kirche, Baum in Kübel, Sonne / I. H. D. M. 
 
 

   
WÜ. Nr. 8a    Die Punzen auf der Vorderseite MG / 6 Wertzahl, wurden später zur 
Verwendung als Wertmarke angebracht. Messing; 25,5 mm; 1,44 Gramm; Bodenfund. 
 
 

   
WÜ. Nr. 11a; Messing; 25,9 mm; 1,28 Gramm. Abb. Sammlung Universität Wien.  
Av: K.K. ИADL…RECHEИ PFИ / Büste rechts.  
Die Punzen Q I / III Wertzahl, wurden später zur Verwendung als Wertmarke angebracht.  
Rv: PRI – MORI / Häuser mit Kirche, Baum in Kübel, Sonne / I. H.  



Erich Heisler – Rechenpfennige der Nadelburger Messing- und Metallwarenfabrik                            8 
Digitale Publikation von www.Wertmarkenforum.de (November 2021) 

 
Vorlage für WÜ. Nr. 12 von SIG. CHR. ANNER. RECH. PFN. / Sonne, 8 Sterne, Mond. 
 

 
WÜ. Nr. 12; Messing; 18 mm; 1,25 Gramm.  
Av: K-K. ИADLBURCH- FABRICK- RCHN PFEИ:  
Rv: PLU U LTR / -I-H-  
 
 

 
WÜ. Nr. 12 Variante; Messing, verzinnt; Abbildung Nadelburgmuseum.  
Av: K-K. ИADLBURCH- FABRICK- RCHN PFEИ:                                                     
Rv: PLU U LTR / -I-H-  
 
 

 
Vorlage für WÜ. Nr. 13 von WOLFG: MAGNUS ANNERT. RE. PF. / Sonne, 7 Sterne, Mond. 
Bodenfund. 
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WÜ. Nr. 13; Messing; 23 mm; 1,40 Gramm. 
Av: K:K: ИADLPURCH. FABRICK. REH: PFEN: / Sonne, 4 Sterne, Mond. 
Rv: PLUS U LTRA / -I-H- 
Auf der Suche nach Information bin ich auf diesen Beitrag im Numismatikforum gestoßen: 
https://www.numismatikforum.de/viewtopic.php?t=42470 

 

 
Ähnlich WÜ. Nr. 13. Abb. aus dem Numismatikforum. 
Beschrieben wird ein Rechenpfennig mit Punzierung AH/3 Wertzahl, die später zur 
Verwendung als Wertmarke angebracht wurde, gefunden wurde diese Wertmarke auf 
einem Feld bei Korneuburg, Niederösterreich.  
 
 

 
WÜ. Nr. 16; Messing; 21,5 mm; 1,40 Gramm. 
Av: K.K. ИADLBURCH. FABRICK: RE: PFEИ: / Sonne, 7 Sterne, Mond. 
Rv: BLUS UL TR. / .I:H.   
 
 

  
WÜ. Nr. 18; Messing; 20,3 mm; 1 Gramm. Abb. Sammlung Universität Wien. 
Av: K.K. ИAD. P….ER. FABRIK. RE: PF: / Sonne, 4 Sterne, Mond. 
Rv: PLUS VLT / Schiff nach links / .I H. 

https://www.numismatikforum.de/viewtopic.php?t=42470
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WÜ. Nr. 20; Messing; 22,1 mm; 1,29 Gramm. Abb. Sammlung Universität Wien. 
Av: K.K. ИADLBVRGER: FABRICK: RE PFEИ: / Sonne, 4 Sterne, Mond. 
Rv: PLUS  VLTRA / Segelschiff nach links / I.H. 
 
 

 
WÜ. Nr. 27; Messing; 21,9 mm; 1,76 Gramm. Abb. Sammlung Universität Wien. 
Av: Bärtiger Kopf mit Krone rechts, ohne Umschrift. 
Rv: Unter Krone verkehrter Buchstabe И in Umrandung, darunter Hammer und Schlegel 
gekreuzt.  
Die Punzen E S wurden später für eine andere Verwendung angebracht. 
 
Vor 1815 befand sich auf allen Stempeln die zur Warenkennzeichnung angebracht wurden, 
das verkehrte N, unterhalb bei manchen gekreuzter Schlegel und Hammer, es war das 
Zeichen der Nadlburger Fabrik. Im Buch „Die Nadlburg“ (S. 213) sind mehrere Stempel 
abgebildet, eine genaue Übereinstimmung mit der Rückseite dieser Marke konnte ich bei 
keinem Stempel feststellen. Da hier ein Stempel mit Krone verwendet wurde, vermute ich 
stammt dieser Pfennig aus der Zeit als die Fabrik vom Hofärar geführt wurde (1763 bis 1769 
unter staatlicher Führung).  
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Rechenpfennige “K.K.C. Fabrik in Wien“ und „K.K.P. 
Fabrik in Wien“ 
 
Nachfolgend werden Rechenpfennige mit der Aufschrift “K.K.C. Fabrik in Wien“ und „K.K.P. 
Fabrik in Wien“ sowie anderen Erzeugern wie Hersteller von Nürnbergerwaren, 
Knopffabrikanten, Dantesmachern“ geordnet nach dem Katalog von Würschinger 
aufgeführt. 
 
Die beiden Fabriken “K.K.C. Fabrik in Wien“ und „K.K.P. Fabrik in Wien“ konnten von 
Würschinger in keinem Gewerbeverzeichnis gefunden werden. Werner Stahl schreibt in den 
Geldgeschichtlichen Nachrichten (Januar 1987 Nummer 117): “K.K.C. Fabrik in Wien“ (K.K. 
conzessionierte Fabrik in Wien) und „K.K.P. Fabrik in Wien“ (K.K. privilegierte Fabrik in Wien) 
ohne das es restlos und zweifelsfrei aufgeklärt ist. 
 
 

 
WÜ. Nr. 30; Messing; 28,6 mm; 2,52 Gramm. Abb. Sammlung Universität Wien. 
Av: LUD. XU. DG- ER: ET: ИAU: REX / Jugendliche Büste rechts. 
Rv: AURE: KOND S KUL / Sonne über Häuser / REGE И / PFE И / I. H. 
 
 

 
WÜ. Nr. 42; Messing; 19,8 mm bis 20,5 mm; 1,26 Gramm. 
Av: RECHEИ: PFEИIИG: / Sonne, 4 Sterne, Mond. 
Rv: PLU. .TRA / Segelschiff rechts / I.H. 
 
 



Erich Heisler – Rechenpfennige der Nadelburger Messing- und Metallwarenfabrik                            12 
Digitale Publikation von www.Wertmarkenforum.de (November 2021) 

 
WÜ. Nr. 45; Messing; 19,5 mm; 1,10 Gramm. 
Av: RECHEN PFENIG / I.E.  möglich Johann Eigner 1798 “Dantesmacher” in Wien.  
Rv: IN WIEN / Kartenspielfigur 
 
 

 
WÜ. Nr. 46; Messing; 21 mm; 1,66 Gramm. 
Av: NON PLUS ULTRA / I. L. möglich Josef Lang Wien 1812, oder Josef Leber Wien 1807. 
Könnte aber auch von Joh. Lauer sein? 
Rv: RECHEN PFENNING / Mond, 4 Sterne, Sonne. 
 
 

  
WÜ. Nr. 48; Messing; 20 mm; 1,52 Gramm. 
Av: ИOИ PLUS ULTRA / L.K. Leopold Kleber, Dantesmacher zirka 1803 in Wien. 
Rv: RECHEN PFENNING / Sonne, 3 Sterne, Mond.  
 
 

 
WÜ. Nr. 52; Messing; 15,8 mm; 0,77 Gramm. 
Av: K.K.C.  FAB. I. W / Büste mit Perücke. 
Rv: Kirchengebäude beidseitig  RE  PF / .I.E.  möglich Johann Eigner 1789 in Wien. 
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Vorlage für WÜ. Nr. 53 signiert: Joh. Jac. Diezel. 
 

 
WÜ. Nr. 53; Messing; 16 mm; 0,55 Gramm. Bodenfund. 
Av: K.K.C.  FAB. I. WI / Büste mit Perücke. 
Rv: RICHT PFENIG / Baum / I.E. 
 
 

        
WÜ. Nr. 53a; Die Punzen A G / 1 Wertzahl, wurden später zur Verwendung als Wertmarke 
angebracht. Bodenfund 0,65 Gramm.  
 
 

 
Vorlage für WÜ. Nr. 54  Av: RECH: PFENN: / I.L. (Joh. Lauer) Löwe, Blick nach hinten. 
Rv: ALLEXU MAGNUS / Behelmte Büste 
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WÜ. Nr. 54; Messing; 19 mm; 0,78 Gramm. 
Av. K.K.C.  FAB. I. WIEN  
Rv: RECHEN PFENNING / I. E. möglich Johann Eigner  1789 in Wien  / Löwe Blick Mitte. 
 
 

 
WÜ. Nr. 54 Variante; Messing; 19 mm; 1,08 Gramm.             
Av: K.K.C.  ….B. I. WIEN 
Rv: RECHEN PFENING / I. E. Johann Eigner 1789 in Wien / Löwe Blick nach vorne. 
 
 

 
WÜ. Nr. 64; Messing; 25,7 mm; 1,84 Gramm. 
Av: K.K.C. FAB.IN.WIEN 
Rv: DREI. ROSEN. PRING. FREIT. / Krone 2 verschlungene L / I E 
 

 
WÜ. Nr. 64a; die Punzen F G / 6 Wertzahl, wurden später zur Verwendung als Wertmarke 
angebracht. Bodenfund 1,57 Gramm. 
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WÜ. Nr. 64b; Messing; 25 mm; 1,36 Gramm. Bodenfund. 
Die Punzen I E / 6 Wertzahl, wurden später zur Verwendung als Wertmarke angebracht. 
 
 

 
WÜ. Nr. 67; Messing; 23,6 mm; 1,53 Gramm. Abb. Sammlung Universität Wien. 
Av: K. K. C  FAB IN WIEN / Büste mit Perücke. 
Rv: R.N.  P.G. dazwischen ein stehendes Herz, aus welchem ein Lorbeerstrauch entsprießt, 
darüber die Sonne / I.E. 
 
 

  
Vorlage für WÜ. Nr. 69 von JOHANN ADAM DIEZEL / Krieger mit Schild und Lanze / 
 RECH. PF. 
 
 

 
WÜ. Nr. 69; Messing; 22 bis 23 mm; 1,24 Gramm. Bodenfund. 
Av: K.K.C. FAB. IN WIEN / Büste mit Perücke links. 
Rv: ARMIS NUNC TOTA / Krieger mit Schild und Lanze / I. E. 
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WÜ. Nr. 73; Messing; 22 mm; Abbildung aus dem Nadelburgmuseum. 
Av: K.K.C.FAB.INWIN 
Rv: (LU)ST . BAUED . DAS . LANT / Parkanlage / KECH: PK: / I.C.R. (Johann Christian Reich). 
Hier wurde wohl unbewusst auch die Signatur kopiert. 
 
 

 
WÜ. Nr. 74; Messing; 23,1 mm; 2,09 Gramm. Abb. Sammlung Universität Wien. 
Av: K. K. C: F.  IN WIEN / Kopf mit Bart links. 
Rv: Gartenanlage mit Springbrunnen und Bäumen. / A“ B“ 
 
 

 
WÜ. Nr. 79; Messing; 21,5 bis 22,9 mm; 1,27 Gramm. Bodenfund. 
Av: K. K. C. FAB.  IN WIN / Frauenkopf links mit Krönchen. 
Rv: Gartenanlage mit Springbrunnen und Bäumen. / A“ B“ 
 
 

 
WÜ. Nr. 82; Messing; 20,6 mm; 1 Gramm. Bodenfund. 
Av: K.K.C. FABRIC IN WIEN / Sonne, Sterne, Mond.  
Rv: PLUS ULTRA / Segelschiff rechts / A.P. 
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Vorlage für WÜ. Nr. 83 von L. CHR. LAUER * RECH-PFEN.* / Sonne, 5 Sterne, Mond. 
 
 

 
WÜ. Nr. 83; Messing; 19 mm bis 21 mm. 1,48 Gramm. 
Av: K.K.C.FABRIC IN WIEN 
Rv: ИON PLUS ULTRA / L.K.  Leopold Kleber, Dantesmacher zirka 1803 in Wien. 
 
 

 
WÜ. Nr. 83a; Messing; 20,8 mm bis 21,6 mm;  1,2 Gramm. Bodenfund. 
Die Punzen M P / 1 Wertzahl, wurden später zur Verwendung als Wertmarke angebracht. 
 
 

 
WÜ. Nr. 88; Messing; 24 mm bis 26 mm; 1,84 Gramm. 
Av: K.K.C. FAB. IN WIEN Kartenspiel Figur mit Spitzenkragen 
Rv: L K / 2 Palmen Springbrunnen. 
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WÜ. Nr. 91; Messing; 22 mm; 2,03 Gramm. 
Av: K.K.C. FAB. IN WIEN  
Rv: Gartenanlage / I.L möglich Josef Lang, Wien 1812-17.        
Information zu Nr. 91 bei Würschinger: dieser Pfennig wurde auch mit eingeschlagenem Stempel „I H 15 und 
Glocke“ als Geldmarke vom Bierwirt Johann Hohsass am „tiefen Graben“ in Wien verwendet. Vor 1829 da bei 
Appel Nr. 3896; Repertorium Münzkunde Mittelalter und neuere Zeit“: 

 

 
 

 
WÜ. Nr. 95; Messing; 15,8 mm; 0,78 Gramm. Abb. Sammlung Universität Wien. 
Av: K.K.P.  F.I.W. / Büste mit Perücke und Harnisch rechts. 
Rv: Kirche zwischen 2 Bäumen / I.L. 
 
 

 
WÜ. Nr. 96a; Messing; 19,5 mm; 0,98 Gramm. Bodenfund. 
Av: K.K.P.F. IN WIEN / Behelmte Büste  
Rv: Die Punzen MM / 1 Wertzahl, wurden später zur Verwendung als Wertmarke 
angebracht. 
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WÜ. Nr. 97; Messing; 18,5 mm; 1,45 Gramm.   
Av: K.K.P.F.  IN WIEN / Bärtiger Kopf mit Turban  
Rv: RECHEN PFENIG / Löwe rechts Kopf erhoben, Maul geöffnet. / I.L. 
Möglich Josef Lang Wien 1812, auch Josef Leber Wien 1807. 
 
 

 
WÜ. Nr. 97a; Messing; 18,5 mm; 1,7 Gramm; die Punze mit V wurde später zur Verwendung 
als Wertmarke angebracht. Bodenfund. 
 
 

  
WÜ. Nr. 100; Messing; 16 mm; 0,80 Gramm. Bodenfund. 
Av: K.K.P.  F.I.W.  Jugendliche Büste 
Rv: NUMERO / 6 / I.L. 
 
 

       
WÜ. Nr. 101; Messing; 15,9 mm; 0,86 Gramm. Bodenfund. 
Av: K.K.P.  F.I.W.  Jugendliche Büste 
Rv: Palme / L K 
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WÜ. Nr. 102; Messing; 16 mm. 0,58 Gramm. 
Av: K.K.P.  F.I.W. / Jugendliche Büste mit Haarschopf rechts. 
Rv: Hirsch im Perlkreis nach links / L.K.  möglich Leopold Kleber Wien 1803, 
Lorenz Krieghammer Wien 1812, Leopold Klimbacher Wien 1806, Leopold Kirchmayer Wien 
1820 
 
 

 
WÜ. Nr. 102a Die Punze mit Wertzahl 1 wurde später zur Verwendung als Wertmarke 
angebracht. Bodenfund 0,91 Gramm. 
 
 

  
WÜ. Nr. 104; Messing; 16,5 mm; 1,05 Gramm.  
Av: K.K.P.  F.I.W. / Jugendliche Büste rechts, geänderte Frisur. 
Rv: Hirsch in Ring nach links / L.K.  
 
 

 
WÜ. Nr. 106; Messing; 19 mm; 1,33 Gramm. 
Av: K K P F  IN WIEN / Bärtiger Kopf mit Turban rechts. 
Rv: RECHEN PFENIG / L.K.  
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WÜ. Nr. 106a; Die Punze mit Wertzahl 1 wurde später zur Verwendung als Wertmarke 
angebracht, Bodenfund. 
 
 

 
WÜ. Nr. 106b; Messing; 19,7 mm; 0,83 Gramm. Abb. Sammlung Universität Wien. 
Die Punze mit Wertzahl 2 wurde später zur Verwendung als Wertmarke angebracht. 
 
 

 
WÜ. Nr. 110; Messing; 16 mm; 0,64 Gramm. Abb. Sammlung Universität Wien. 
Av: K. K. P.  F. I. W. / Jugendliche Büste 
Rv: Palme / A P 
 
 

 
WÜ. Nr. 111; Messing; 18,1 mm; 1,28 Gramm. Abb. Sammlung Universität Wien.  
Av: K: K: P: F:  IN WIEN / Bärtiger Kopf mit Turban (ähnlich 97). 
Rv: RECHEN * PFENIG / Löwe mit erhobener rechter Vorderpranke / I.M. 
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WÜ. Nr. 127; Messing;  16,5 mm;  0,84 Gramm. Bodenfund. 
Av: Bärtiger Kopf mit Turban, zwei Lorbeerzweige. 
Rv: RECHEN PFENIG / Löwe nach rechts, nicht signiert. 
 

Unbestimmte Pfennige die durch Punzierung als Wertmarken 
verwendet wurden 
 
Es handelt sich in allen Fällen um Bodenfunde vom südlichen Rand von Wien und anderen 
Fundorten. 

 
Nr. 200a vermutlich WÜ. Nr. 83; Messing; 19,7 bis 21,1 mm; 0,99 Gramm. 
Av: K.K.C. FABRIC IN WIEN / Punze G I W / Herz, Wertzahl 1. 
Rv: ИON PLUS ULTRA 
 

 
Nr. 200b vermutlich WÜ. Nr. 87; Messing; 24,1 bis 25,8 mm; 1,68 Gramm. 
Av: K.C.FAB…. WIEN Kartenspiel Figur mit Spitzenkragen / Punze G I W / Herz, Wertzahl 12. 
Rv: RECHEN PFENIG  
 
In Wiener-Neudorf gab es die Bierbrauerei Robert Herzfelder und um 1888 ein „Robert Herzfelder & 
Co“ Ziegelwerk. Auf den Ziegel befanden sich nur die Initialen „R H“ aber kein Herz, so wie ich es 
vermutet hatte. Ein Satz von der Homepage des Ziegelmuseum: „Um die Initialen auf den Ziegel war 
oft ein Herz. Es gibt viele Theorien warum das so war, aber es hat auf jeden Fall eine wichtige 
Bedeutung, denn viele hatten Initialen wie HI oder IH, da wusste man durch das Herz, wo oben und 
unten ist.“ 
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Nr. 201 Messing; 18 mm; 0,75 Gramm. Nürnberger Pfennig. 
Av: IOH : ALBRECHT :.. RECH : PF * / Sonne, Sterne, Mond / Punze A IV / Wertzahl 1. 
Rv: DURCH …. VND KUNST / Segelschiff  links / RE.  ... PF. 
 
 

     
Nr. 202 Messing; 19 mm; 0,68 Gramm. Punze C E / Wertzahl 1. 
 
 

       
Nr. 203 Messing; 19,4 mm; 0,87 Gramm. Nürnberger Pfennig. 
Av: JOHAN…..O…KU…T…A..RE.PF. / Sonne, 7 Sterne, Mond 
Rv: PLUS ULTRA / Segelschiff links / I.G.K. / Punze I E / Wertzahl 1. 
 
 

 
Nr. 204 Messing; 18,5 mm; 0,78 Gramm. 
Av: DIETZEL : RECHEN : PFEN : …/ Sonne, Sterne, Mond. 
Rv: Segelschiff nach links / Punze A K / Wertzahl 1. 
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Nr. 205; Messing,ohne Punzierung   
Av: DES GLAUBENS FRUCHT / ein stehendes Herz, aus dem ein Strauch entsprießt, 
Rv: ZU GOTT GERICHT / Tempel beidseits RE PF / I.I.D. (Joh. Jac. Dietzel). 
 
 

 
Nr. 205 Messing; 22 mm; 0,94 Gramm. Punze I F / Wertzahl 3. Nürnberger Pfennig. 
 
 

 
Nr. 206 Messing; 20 bis 22 mm; 0,98 Gramm. Nürnberger Pfennig. 
Av: DUX     DG.   FE. REX / Punze A H / Wertzahl 3. 
Rv: V  LS . IN . REGV VO CAMUPAVS RICIS 
 
 

 
Nr. 207 Messingblech; 21,7 mm; 1,20 Gramm. Punze iF / Wertzahl 1. 
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Nr. 208 Messing; 19 mm; 0,78 Gramm. Nürnberger Pfennig.  
Av: CA GLIK  GE / Punze I M / Wertzahl 1. 
Rv: IST GLUG …. / oben Sonne, unterhalb Strauch REC PF / I.I.D.  (Joh. Jacob Diezel). 
 
 

 
Nr. 209 Messingblech; 23,7 mm;  2,20 Gramm. Punze I M / Wertzahl 3.  
 
 

 
Messing; einseitig; 32 mm. Sammlung Tschantera. 
Av: WIENERBERGER ZIEGELFABRIK UND BAU GESELLSCHAFT / WIEN / W Z A G Monogramm. 
Rv: leer  
 

 
 

Die Marke aus der Sammlung Tschantera und die dreieckige Wienerberger Marke sind einseitig. Es 
könnte später eine Zahl zur weiteren Verwendung als Wertmarke oder Werkzeugmarke 
eingeschlagen worden sein. Dass es sich um das gesuchte Blechgeld handelt ist eher 
unwahrscheinlich. 
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Belege zur Recherche 
 

 

 
 
aus: Adressbuch der jetzt bestehenden Kaufleute und Fabrikanten in Europa, 1816-17 Band 2, Seite 
58. Richtige Schreibweise Graf Batthyány. Das Adressbuch war noch nicht aktualisiert, denn 1815 
wurde die Fabrik von Anton Hainisch ersteigert. 

 

 
 
aus: „Wiener Zeitung“ vom 21.5.1823; Niederlage (Verkaufsgeschäft, Büro) der k.k. priv. Nadelburger 
Fabrik, in Wien Stadt, Breunerstraße Nr. 1125. 

 
Ein Privilegium zum Schutz einer Erfindung:  

 

 
 
aus: „Wiener Zeitung“ vom25.9.1852, S. 1 

 
Das Gelände der Ziegelfabriken wurde in Werksabschnitte mit Nummern unterteilt, in 
diesen befanden sich Kantinen und Lebensmittelverkauf: 
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aus: „Arbeiterzeitung“ vom 14.3.1900, Sammlung für streikende Bergarbeiter. 

 
 

 
 

 
 
aus: Wiener Kommunal-Kalender und städtisches Jahrbuch 1898 

 

 
 

 
 
aus: „Neues Wiener Tagblatt“ vom 14.1.1877 

 
 

Die Ziegelfabrik Drasche am südlichen Rand von Wien vor 1865 
aus: Karl Weiss, Alt und Neu Wien, 1865 Wien, S. 22 (digital S. 36):. 

 
Das Gelände der Ziegelfabrik am Wienerberg war in 5 Sektionen mit 14 Abteilungen 
unterteilt, auf diesen befanden sich 8 Schanklokale mit Kantinen, genannt Auskochanstalten. 
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Blechgeld 
 

 

 
 
aus „Wiener Allgemeine Zeitung“ vom 19.12.1888 
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Ein Gewerbeinspektor berichtet über das „Trucksystem“ (Drucksystem) 
 

 

 
 
aus: „Die Genossenschaft“ (1889, Nr. 16, S. 3) 
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Zusammenstellung der punzierten Pfennige 
 

Wertmarken im Katalog von Würschinger                  Wertmarken in Sammlung Heissler 

6        ICH/1                                          19 mm WÜ.8a      MG/6                                  25,5 mm 

57      H1W/x für Kreuzer                  20 mm WÜ.11a    QI/3                                    25,9 mm 

66      GS/3                                           26 mm WÜ.13      AH/3                                  unbekannt 

77      FH/12                                         24 mm WÜ.27      ES                                         21,9 mm 

81      GM/6                                          26 mm WÜ.53a    AG/1                                    16 mm 

84      WC/3                                          21 mm WÜ.64a    FC/6                                     25,7 mm 

109    GM/1                                         20 mm WÜ.64b    IE/6                                      25 mm 

 WÜ.83a    MP/1                                   20,8 mm 

Unbestimmte Pfennige in Slg. Heissler WÜ.91a    ICH/15 Glocke                   22 mm 

200a  GIW/1 Herz                               20 mm WÜ.96a    MM/1                                 19,5 mm 

200b  GIW/12 Herz                             25 mm WÜ.97a    V                                          18,5 mm 

201    AIV/1                                           18 mm WÜ.102a  1                                          16 mm 

202    CE/1                                             19 mm WÜ.106a  1                                          19 mm 

203    IE/1                                              19,4 mm WÜ.106b  2                                          19 mm 

204    AK/1                                            18,5 mm  

205    IF/3                                              22 mm  

206    AH/3                                            21 mm  

207    iF/1  Blech                                  21,7 mm  

208    IM/1                                            19 mm  

209    IM/3  Blech                                23,7 mm  

 
Der Durchmesser aller Wertmarken mit Zahl 1 ist 20 mm oder darunter, über 20 mm bis 22 
mm haben die Marken mit  Zahl 3, bei Marken mit der Zahl 6 ist der Durchmesser zirka 25 
mm.  
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